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Öcher Platt zumMitneh-
men: Fortan können nicht
Aachener und Aachen-Be-

sucher das vom Festausschuss
Aachener Karneval (AAK) und
demVerein Öcher Platt herausge-
gebene Kinderbuch „Mein erstes
Liederbuch auf Öcher Platt“ in
der Geschäftsstelle des Aachen
Tourist Service erwerben. Und so
verrät auch schon der Untertitel
des von KristinaMostovaya vom
Fachbereich Gestaltung undDe-
sign der Fachhochschule Aachen

aufwendigmit Aachener Köpfen,
Kultfiguren und -szenen illus-
trierten Büchleins, worum es in-
haltlich geht: um „Leddchere för
Kleng eän Jrueß“. Die CD zum
Buchmit elf Liedern wird als Bei-
lage gleichmitgeliefert. So kann
man die Öcher Ohrwürmer leicht
mitsingen und sogar dank der
Musiknoten auf dem Instrument
begleiten. „OsModderesproech
und unser altes Liedgut gilt es zu
bewahren undweiterzugeben“,
sagte AAK-Präsident Frank Pröm-
peler bei seinem Besuch in den
Geschäftsräumen des ATS im Eli-
senbrunnen – übrigens auch sehr
zur Freude vonMiriamVorhagen
(rechts im Bild, Foto Hans

Creutz). Darüber hinaus kann das
Liederbuch für Groß und Klein
gegen 15 Euro (inklusive CD)
auch unter www.oecher-lieder-
buch.de bestellt werden.

Über eine großzügige Spende in
Form von Karnevalskostümen
freute sich das Zentrum für Kin-
der-, Jugend- und Familienhilfe
Maria im Tann. Die Ehrenhüte im
Aachener Karnevalsverein (AKV)
starteten einen Aufruf und baten
alle Freunde, Verwandte und Ver-
einsmitglieder des AKV, ihren
Kleiderschrank nach nichtmehr
getragenen Karnevalskostümen
zu durchsuchen. „Es ist das erste
Mal, dass wir so eine Aktion
durchführen.Wirmöchten damit
natürlich auch die Tradition des
Karnevals weitergeben. Oftmals
wurden die Kostüme lediglich
einmal getragen und hängen
dann nur im Schrank rum. Das
fandenwir schade und deshalb
haben wir uns entschieden, da-
mit etwas Sinnvolles zumachen“,
so Ehrenhutmitglied Simon Ade-
nauer. Über 60 Kostüme stehen
der Einrichtung für die fünfte
Jahreszeit nun zur Verfügung.
„Wir feiernmit den Kindern und
Jugendlichen jedes Jahr Karneval.
Derzeit wohnen bei uns auch 45
Flüchtlinge und es ist mir ein An-
liegen, dass wir ihnen den Karne-
val als rheinisches Brauchtumna-
hebringen“, betonte Stefan Küp-
per, Geschäftsführer vonMaria
im Tann.

Urwüchsigen Öcher Fastelovvend
feiern am Freitag, 3. Februar, der
Verein Betreuung undHilfe Tube-
röse Sklerose-KrankerMenschen
und die Arbeitsgemeinschaft Be-
hindertenhilfe Aachen ab 19.11
Uhrmit ihrem Kostümfest. In den
Kurpark-Terrassen, Dammstraße
40, sind als Stimmungskanonen

die KG Forster Jonge, die KGHoo-
reter Jongemit Haarens Volks-
prinz Ralf II., die Oecher Trouba-
doure und der Sjlappe KroamVols
gesetzt.

Aachen hat in dieser Session „d‘r
klenge“ Prinz und die Brander
ihren Bass-Prinzen. Bürgerprinz
Ralf IV., leidenschaftlicherMusi-
ker undMitglieder des Spiel-
mannszuges der „Brander Stiere“
und der Cover-Band „Elan“
schnallt sich auch in seiner Ses-
sion regelmäßig den Bass um und
lässt es bei einigen Besuchen im
Fastelovvendmit „Elan“ live
mächtig krachen. Er hat auch
eine Prinzen-CD aufgelegt, die
von Tom Bräutigam produziert
wurde und gegen eineMindest-
spende von zehn Euro weitergege-
ben wird. Der komplette Rein-
erlös wird einem sozialen Zweck
zur Verfügung gestellt.

„In Friesenrath gibt’s Mogli und
Balou – in Oche ist Future Lab der
Clou!“ Unter diesemMotto steht
die Session der KG Tanzgruppe
Friesenrath, die am Samstag, 4.
Februar, ab 14 Uhr, im Schütz-

haus Friesenrath, Friesenrather
Weg 35, zu ihremNärrischen
Nachmittag einlädt. Und das
gleichmit einer Feuertaufe, denn
das neueModerationsteamAn-
drea Lesmeister und Riccarda
Völz-Scherer hat das Zepter über-
nommen.Mit dabei sind die
Stadtgarde Oecher Penn und die
KGGrün-Weiß-Lichtenbusch
gegr. 1966 e.V. mit Dreigestirn.
Außerdem bekommen die Öcher
Prinzen Thomas III. undMär-
chenprinz Luc I. traditionell die
handgefertigten Schoko-Prinzen
verliehen.

Auch in diesem Jahr wird der Oe-
cher Karnevals Kulturpreis (ÖKK)
verliehen. Die Vorschlagsfrist für
denÖKK 2017 läuft bis Sonntag,
12. Februar. Bis dahin können
Vorschläge zumöglichen Preisträ-
gern in schriftlicher Form an den
Oecher Karnevals Kulturpreis
e.V., Geschäftsführer Harry Ebert,
Wermutsbrunnstraße 17, 52076
Aachen oder per E-Mail an info@

oecher-karnevals-kulturpreis.de
gerichtet werden. „JedemVor-
schlagmuss eine schriftliche Be-
gründung beigefügt werden, aus
welchen Gründen der Vorge-
schlagene den Preis bekommen
soll“, erläutert ÖKK-Geschäfts-
führer Harry Ebert. Der Preis wird
an Einzelpersonen, Gruppen,
Vereine, Institutionen oder Fir-
men verliehen, die sich in ehren-
amtlichem Engagement um den
Aachener Karneval besonders ver-
dient gemacht haben. Außerdem
freut sich Ebert über jedenOe-
cher und Karnevalist, der den
„ÖKK“mit einemMindestbetrag
von 111 Euro unterstützt. Eine
Jury entscheidet über die Vergabe
des ÖKK 2017. Der Preis wird im
Rahmen einer nichtöffentlichen
Feierstunde am Sonntag, 19. Fe-
bruar, um 11 Uhr, imNovotel
Aachen City, Peterstraße 66, ver-
liehen (red/Mitarbeit Svenja
Pesch).
▶ az-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.
de

Kostüme von gestern sind keineswegs ein Fall für den Altkleider-Container
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Tolle Geste: Die Ehrenhüte im AKV spenden dem Zentrum für Kinder-,
Jugend- und Familienhilfe Maria imTann Kostüme. Foto: Krömer

Markus Frohn rückt als 45. Träger des Krüzzbrür-Ordens das Ostviertel in den Mittelpunkt. Kletterpartien und Kalauer im Knipp.

Wennder Pfarrer über die Tische steigt . . .
Aachen. Eigentlich ist er ja Pfarrer
im Ostviertel – und nicht etwa ein
Mönch. Dieser Orden aber steht
Markus Frohn allemal besonders
gut – und kann auch mal mit tur-
bulenten Turnübungen einherge-
hen.Wenn die Krüzzbrür nämlich
im Knipp ihren neuen Ordensträ-
ger küren, dann ist die Traditions-
gaststätte am Bergdriesch rappel-
voll. Und damit die vielen, vielen
„Ordensbrüder“, die Mitglieder
des Pfarrausschusses Heilig Kreuz
sowie ihre Gäste, Freunde und För-
derer Platz finden, ist einiges Stüh-
lerücken notwendig. Oder aber sie
klettern – wie Prinz Thomas III.,
sein Prinzenberater Alwin Fiebus
oder auch der Krüzzbrür-Ordens-
träger von 2014, Michael Nobis –
über Tische und Stühle. Ja, sogar
Markus Frohn nahm den Weg
übers Mobiliar zur Theke, wo die
Krüzzbrür den Pfarrer aus demOst-
viertel zu ihrem 45. Ordensträger
machten.

Launige Zwischenrufe

Georg Dünnwald hätte seine
Freude an so viel Spontaneität ge-
habt. Denn der verstorbene lang-
jährige Karnevalsexperte des Zei-
tungsverlags hatte den Pfarrkarne-
valisten vor Jahren einmal feh-
lende Spontaneität vorgeworfen,
woran Pfarrausschuss-Vorsitzen-
der Franz-Josef Staat erinnerte. „Da
hat er wohl auch recht gehabt“,
sagte Staat in seiner Begrüßung.
Der Herrenabend am Dienstag-
abend bewies, dass selbst honorige
ältere Herren besserungsfähig
sind. Denn die Ordensverleihung
an Markus Frohn erhielt ihren
Charme, Witz und ihre Dynamik
vor allemdurchdie spon-
tanen Zwischenrufe der
versammelten Festko-
rona. Dabei taten sich
insbesondere die Or-
densträger von 2002 und
2008, Manfred Birmans
und Max Kerner, hervor,
die sich,wieWaldorf und
Statler einst in der Mup-
pet-Show, die Bälle zu-
spielten, sich selbst und
anderen ins Wort fielen
und so ihren Teil zu einem langen,
aber lustigen Abend beitrugen.
Und auchwenn sichWendelinHa-

verkamp, der seit 2000 Ordensträ-
ger ist, sein Liedchen „Froh(n) zu
sein bedarf es wenig, doch wer
Froh(n) ist, ist ein König...“ schon
vorher ausgedacht hat, nett und

stimmungsvoll kam sein Ständ-
chen auf den neuen Preisträger al-
lemal an.

Dem huldigte zuvor Vorjahres-
OrdensträgerMichaelHammers in
seiner bemerkenswert ernsten Lau-
datio, in der er die Aufgabe Frohns
als Pfarrer von St. Josef und Fron-
leichnam im sozialen Brennpunkt
Ostviertel beleuchtete, in der die
Katholiken in derMinderheit sind.
Und dennoch fühle sich Frohn
selbst für alleMenschen imViertel
zuständig. Alle Menschen seien
Gottes Kinder, und Frohn fördere
den friedlichenDialog unddas Zu-
sammenleben. „Er führt vor allem
die jungen Menschen zusammen,
er redet undhört zu.Das ist zutiefst
christlich, katholisch und aufge-
klärt“, so Hammers: „Und das
braucht dieseWelt.“

Markus Frohn selbst war froh
über die Auszeichnung, gab sie

ihm doch
Gelegen-
heit, ein-
mal das Ostviertel in den Mittel-
punkt zu stellen. Er feiere als Eh-
renmitglied der Tropi-Garde am
Karnevalssamstag in St. Fronleich-
nam einen Fastelovvendsjoddes-
dengst auf Öcher Platt. „Denn es
ist wichtig, dass man sagt, woman
herkommt, und dazu auch steht.
Denn das sind unsere Wurzeln.“
Mit Abgrenzung habe das aller-
dings nichts zu tun. Er stamme aus
Pannesheide, wo er mit einem
Mäuerchen zwischenDeutschland
und den Niederlanden groß ge-
worden ist, für die aktuellen Mau-
erbaupläne des amerikanischen
Präsidenten hatte er nur Kopf-
schütteln übrig. „Wenn man Do-

nald Trampel unddie alteNaive für
Deutschland in einen Sack steckt
und drauf haut, trifft man immer
den Richtigen“, sagte er wörtlich.

Sein Ostviertel sei nicht immer
einfach, aber es funktioniere,
wenn man nur miteinander rede.
„Ich lade Sie ein, kommen Sie doch
einfach mal ins Ostviertel“, bat er
seine neuen Ordensbrüder. Dort
sei es manchmal brisant, aber im-
mer quirlig. „Helfen Siemit, dass es
in einem besseren Licht erscheint,
als es oft dargestellt wird.“

Der anschließende Applaus war
sicher nicht spontan, sondern
ebenso vorhersehbar wie der echte
Lachsersatz am Buffet. Aber er war
sehr herzlich und ehrlich. (hr)

Spaß und Öcher Seele sind garantiert: Der neue Ordensträger der Krüzzbrür, Pfarrer
Markus Frohn, fühlt sich nicht nur im Kreise seiner Ordensbrüder wohl, sondern bril-
lierte auch bei seinem Festvortrag. Fotos: Andreas Schmitter

„Er führt vor allem die jungen
Menschen zusammen, er redet
und hört zu. Das braucht diese
Welt.“
LAUDATOR MICHAEL HAMMERS ÜBER
MARKUS FROHN

KURZNOTIERT

Zwei Bands rocken
imWild Rover
Aachen.Die Rockband „Ma-
fish“ und die Punk-Rockband
„Pimmmmmel“ aus Aachen
spielen am Samstag, 4 Februar,
im „Wild Rover“, Hirschgraben
13. Einlass ist 19.30 Uhr, das
Konzert beginnt um 20Uhr.

Friedhof Hüls: 10 Uhr, Klaus-
Dietrich Röber, Lagerhausstr. 9.
Westfriedhof II: 13 Uhr, Hanne-
lore Volmer, August-Weißen-
dorf-Weg 7, Gladbeck.

BEERDIGUNGEN

Qualifizierung von
Tagespflegepersonen
Aachen.Der Verein Familiäre Ta-
gesbetreuung bietet abMärz
einenQualifizierungskurs für
die Kindertagespflege an. Dieser
Kurs richtet sich an Aachener,
die Tagesmutter oder –vater wer-
denmöchten, und umfasst 300
Unterrichtsstunden. Informa-
tionen zumQualifizierungskurs
erhalten Interessenten amDon-
nerstag, 2. Februar, 13 Uhr, in
den Räumen der Familiären Ta-
gesbetreuung in der Harscamps-
traße 20.
Weitere Informationen gibt es
unter Telefon 1602060 oder
www.familiaere-tagesbetreu-
ung-ac.de. Die Teilnahme an der
Informationsveranstaltung ist
Voraussetzung für die Teil-
nahme an demQualifizierungs-
kurs.

Kunstroute durch
das Eupener Land
Aachen. Kunstorte im Eupener
Land bieten an jedem ersten
Sonntag imMonat unter dem
Titel „KunstrouteWeser-Göhl“
ein spannendes Angebot. Die
Route besteht aus achtMuseen,
Ateliers und Stiftungen. Im ein-
zelnen sind dies: Zentrum für
Kunst und Kultur Kopermolen,
Vaals, von Clermontplein 11
(11 bis 18 Uhr); „Kukuk“ –
Kunst und Kultur im Köpfchen,
Aachen, Eupener Straße 420 (11
bis 19 Uhr); Ramirez-Máro-Ga-
lerie, Hauset, Gostert 102 (14 bis
18 Uhr); Göhltalmuseum, Kel-
mis/NeuMoresnet, Maxstraße
9-11 (14 bis 18 Uhr); Maison Art
Pütz, Montzen, Rue de Hom-
bourg 2 (14 bis 18 Uhr); Fonda-
tion Peter P.J. Hodiamont, Bae-
len sur Vesdre, Mazarinen 9 (14
bis 18 Uhr); Atelier I.S., Wal-
horn, Heidestraße 39, (14 bis 18
Uhr). Der Eintritt ist frei.

Rundgängemit
Stadtbekannt und Co
Aachen. Einen etwas anderen
Rundgang durch das historische
Zentrum von Aachen bietet der
Verein Stadtbekannt und Co am
Samstag, 4. Februar, 15 Uhr an.
Etwas anders heißt, nicht Dom
und Rathaus stehen imVorder-
grund, sondern die vielen schö-
nen alten Häuser, an denen
man sonst nur vorbeiläuft. Auch
diese erzählen eineMenge an
Geschichten über die Stadt.Wie
viele Personen hatten Platz auf
der Dachterrasse des Dreikaiser-
haus, wo stand die römische Ba-
dewanne oder wo befindet sich
das schmalste Haus? Anekdoten
und Fakten sind auf diesem Spa-
ziergang vertreten. Treff: 15
Uhr, Fischmarkt amDom.
Am Sonntag, 5. Februar, geht es
auf das Dreiländereck. Die
„DreiLänderTour“ weist auf
Denk- undMahnmale hin und
Relikte erzählen von Beziehun-
gen, vonGrenzstreitigkeiten,
Flucht und Schmuggel. Aber
auch vonGemeinsamkeiten, re-
gionalen Besonderheiten und
friedlichen Aktionen wird be-
richtet. Treffpunkt ist um 11
Uhr der Dreiländerpunkt,
Grenzstein am Baudouinturm
(belgische Seite, 1,5 Stunden.
Am Sonntag, 5. Februar, lädt der
Verein zur Führung „Karl und
dieWissenschaften“ ein. Getra-
gen vonGelehrten, die an den
karolingischen Hof nach
Aachen kamen, ließ Karl der
Große die „Freien Künste“ der
Antike wieder aufleben. Aus den
karolingischen Reformen ging
ein einheitliches Kommunika-
tionssystem von Schrift und
Sprache hervor und erste Im-
pulse einer allgemeinen Bildung
wurden gesetzt. Treff: Kirche St.
Foillan um 15Uhr.


